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Hachenburg, Samstag, den6. Juli 1918.

Gegeneinander reden. . .
Ban einem parlamentarischen Mitarbeiter wirb unS

eben:
Die politische Grippe geht um. wie immer in den
n zwischen den Offensiven, und Herr Scheidemann

.un Mittwoch ko sehr von ihr - angefallen worden, daß
verbrannte, was er vorher selbst mit aufgebaut hatte,
Regierung— deren Mitglied Herr o. Paper ausdrück»
auf Verlangen der Sozialdemokratie sein Amt über»
— aufforderte, zurückzutreten, und daß er wieder
I die Farbe wechselte. Er kehrt zu der Süßigkeit
Opposition zurück, allwo man nicht die Bürde
Mitverantwortung zu tragen und praktisch«
t zu leisten hat. die nach Meuschenaltern des ewigen
agens allzu hart und entsagungsvoll dünkt. Die
bemokratie lehnt den Haushaltsplan des Reiches,

die Staatsnotwendigkeiten , ab. Aber wenn Herr
"emann mit der radikalen Geste von heute und der
en und erstrebten Regierungsfähigkeit von gestern
e, durch einen Angriff gegen die Regierung der
en Konkurrenz der Unabhängigen den Wind aus

Segeln nehmen zu können, so ward ihm noch am
Tage von Herrn Ledebour erklärt, daß er sich

lick getäuscht und daß der Streit der
mannpartei und der Unabhängigen sich nicht

radikale Worte in eitel Liebe jäh
lt. Das Vertrauen fehlt zu Herrn Scheidema"^

Als er am Mittwoch die Brandfackel schwang,
e sie über dem Scherbenhaufen seiner Politik des
kelns zwischen dem Pol des Radikalismus und dem

.politischen Halbheit, einer Halbheit, die Scheidemann
dert. die Folgerungen auS den Ergebnissen seiner
igen Verständigungspolitik nach Westen zu ziehen.

ngen aus einer Politik , die zum Bankerott geführt
Ersitzt zwischen zwei Stühlen und versucht, durch
tönende, aber widerspruchsvolle Worte die mißliche,
"~Itd&e Lage als natürlich seinen Wählern auszu-

JJ . Ein vergeblich und peinooll Bemühen.
Denn Herr Scheidemann mußte eingestehen, daß sein
nicht den Frieden näher brachte. Die Friedens»
tum zwang nicht die feindlichen Regierungen , wie
emann gehofft, auf den Verständigungsweg . Die

,n der feindlichen Länder lehnten Scheidemanns
'enshand ab; alle Sterne der . Internationale ", die
en Thomas und Bandervelde und Huysmans und

ng, funkeln in zornigem Schein wider Herrn
Mann , der als Führer der Partei , deren
der schließlich von der wirtschaftlichen Blüte

Schwäche des deutschen Reiches Wohlfahrt oder
-mng empfangen, nicht anders konnten, als
MandS Verteidungsrecht und die Unversehrtheit

t Grenzen anzuerkennen. Die Worte Scheidemanns
darüber kennzeichnen diesen Gegensatz, in den er
den ausgesprochenen Willen der Ententesozialisten

jntft , der auf die Niederwerfung Deutschlands ge-
® ift. Er rief nach . Schluß " — und gab den Weg
°n. der dazu führt — und rief gleichzeitig auch nach
»ehrenvollen Frieden ". Er weiß, daß nur unsere

"k, Heeresleitung imstande ist, diesen „ehrenvollen
'en  im Einvernehmen mit der Regierung anstatt des

^erwerfungsfriedens unserer Feinde durchzusetzen.
bemann will auch mit der Obersten Heeres-
A Zusammenarbeiten, auch mit der Regierung.

Mv nicht anders , gegenüber der Halsstarrigkeit
5* Feinde. Aber die andere Seele , die in seiner

wohnt, die des Partei Häuptlings , der seine
wslang durch Neinsagen gewann, stritt gegen die
M, und so legte Scheidemann seine radikale Seele,
Attisches Handeln unfruchtbar macht, und seine

' Seele, die nicht stark genug ist, um sich gänzlich
au^ ken  Tisch des Hauses. Ein unerauicklich

1 für das Problematische. Zwiespältige, deutscher£ r>«Politik.
^ Vizekanzler. Herr o. Paper , zerbrach würdig

schickt das Gebäude des Herrn Scheidemanu.
w*fken", sagte er, und selbst Herr Scheidemann kann

widerstreiten, „wird erst in dem Augenblick
ir der KriegSwille und der Niederwerfungswitte

M !« egner' gebrochen sein wird." Daß das nur
^Meren Waffenarm geschieht, ist jedem Feld-
j ? ®1. Aber daß Herrn Scheidemanns Worte im
E ? Auslande wieder einmal — der Vizekanzler
FF Recht darauf hin — daS Echo finden, aus

Kriegswille unserer Feinde neu entspringt.
^Mrubliche Wahrheit. Hatte nicht die Wortoffen-
D « egner nach ihrer Niederlage darauf spekuliert?
"Deutscher Politiker ging auf den englischen Letmlklnmall
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z Juli . Jnfanteriekämvfe beiderseits der Somme. —
der Aisne werden stanzösische Teilangriffe abge-

^oodem wird auch durch lolche Strategie oeS Herrn
Scheidemann die Zukunft unseres Volkes nicht gefährdet.
Wir überlebten mit Hilfe der Obersten Heeresleitung die
furchtbarsten Augenblicke, da überlegene Mafien uns hni-
wegznschwemmendrohten. Die Blaffe des deutsche,«Volkes
weiß, daß wir alle Übel und die Dauer des Krieges
England  zu verdanken haben, das durch Hunger¬
blockade unsere Frauen und Kinder morden wollle.

Vielfach wuchien die Einkommen nicht, manch kiem»
Existenz ging zugrunde Während wir darbten aber führte
die Sinnlosigkeit des L>laatSlozralismus dazu, daß der
Schleichhandel Giftblüten treibt , chaß der oft in schwierigen
Verhältnissen lebende Mittelstand unter Verordnungen
stöhnte, die urisinnig find und. um nur eine herauszu-
greiten. in der Kleiderabgabe auch die Aibeiterbevölkernng
bedachte, bis endlich im preußischen Abgeordneten-
bauie der Ruf nach Gerechtigkeit beantragte, • auch
anderen schwer betrofienen Levölkerungskreisen dilttge
Bekleidungsstücke zu verschaffen. AU diese Verdrossenheit
des Alltags aber kann nicht die klare Erkenntnis töten,
daß Parteigeschäfte tm Reichstag und das Gcgeneinandec-
reden, wie am Mittwoch, keine Frucht tragen , politisch
die- verfehlteste, schädlichste Taktik ist. Die Zahne gegen
England zufammenbeißend schweigend weiter fechten, dis
der Gegner erkennt, daß unser Arm stärker ist als sein
Vernichtungswille und den Gegner dem Frieden geneigt
macht, der uns Luft zum Atmen und Leben und Freiheit
bringt , das ist das beilige Gebot der Stunde . Alles
andere, die Erzübel der Redefluten politischer Führer und

i praktisch Unfruchtbarer, aller Verantwortungsicheuen . m er
1 sind diesem Lebensinteresse der deutschen Nation lchtechthw
j feindlich . . .

potiiische Mmöschau.
Deutsches Reich.

*  Eine neue Kriegskreditvorlage von 15 Milliarden
Murt ist dem Reichstag als Nachtrag zum Reichsetal für
1918 zugegangen. Der letzte Kredit, ebenfalls über
15 Milliarden , wurde im März 1918 bewilligt .' Mit der
neuen Kieditvorlage beläuft sich die gesamte Kriegsschuld'
des Reiches ans 139 Milliarden , von denen 88 Milliarden
durch Kriegsanleihen bisher aufgebracht wurden.

+ Das deutsch-hoNändischd Abkommen , das den AuS»
tausch von monatlich 2500 bis 3000 Waggons neuer
Kartoffeln gegen 50 000 Tonnen Steinkohlen vorsieht, ist
nur ein Vorläufer des seit längerer Zeit zur Beratung
stehenden allgemeinen Abkommens. Die von Deutscklanb
letzt zu liefernden 50 000 Tonnen Kohlen sollen von der
seitens Deutschland zu liefernden Gesamtmenge abgezogen
werden. Man glaubt in eingeweihten Kreisen, daß die
Aussichten für einen baldigen Abschluß des Vertrages
günstig seien.

Dsterreich -Üttgam.
« Auf Ve anlafiung verschiedener deut'ch-österrstck:^ '- r

Abgeordnelri sprach sich Ministerpräsident Dr o Sem .. r
eiurüstet über die Gerüchte über den Kaiser und die
Kaiserin von Österreich, die feit einiger Zeit ,n der Be¬
völkerung verbreitet seien, aus . Es seien niederträchtige
und geradezu sinnlose Gerüchte, die nicht einen Schatten
von Wahrheit für sich hätten und aus dem Arsenal der
Entente stammten. Dagegen werde rücksichtslos ewige»
gütigen werden.

Holland.
X Das Ergebnis der holländischen Wahlen brachte

eine erhebliche Stärkung der kvnservat ven und antirevo¬
lutionären Parteien , die die unbedingte Mehrheit haben.
Die Liberalen sind nur vereinzelt durchgekommen. Tue
Sozialdemokraten nahmen wider Erwarten nicht zu, trotz-
dein die Wahlen zum ersten Male nach dem oou ihnen
v'-r-iulaßten Gesetẑoorgenommen wurden, das jede Wahl-
eur^alluna unter Strafe stellt.

Rumänien.
X Ministerpräsident Marghiloman wird sich nach der

Genehmigung des Friedensvertrages durch den Senat
mit dem Minister des Äußern Arion nach Wien begeben
zum Austausch der ratifizierten Urkunden. Der rumänische
Hof wird von Jassy nach Bicaz, einem kleinen Orte in der
nördlichen Moldau , überfiedeln. Die neue rumänische Ver»
fassung wird dem König das Recht nehmen, allein Frieden
und Bündnisse zu schließen und den Krieg zu erklären. —
Die Kriegsschuldigen Bratianu , Take Jonescu und 200 ru¬
mänische Politiker sind über Wien nach der Schweiz ge-

auffällig, daß man den verbrecherischen
Munstern die Ausreise gestattete in dem Augenblick, da
das rumänische Parlanient sie unter Anklage stellen will.

Großbritannien.
X Reichsmaulheld Hughes sagte in der Londoner Handels-

kanimer: „-Wir: sind haarscharf an der völligen und
katastrophalen istiedcrlage vorbeigekommen. Wäre dieser
Krieg nicht ansgebrochen, so hätte Deutschland, aufgebläht
SS .,™ i r/ 0,9eJ etr et  Methode der friedlichen Durch,
dringung, unfern Handel nahezu völlig vernichtet und uns

unsrer Verbündeten in den Stand wirt»
schaftucher Knechtschaft berabaedrückt." Womit abermals

varacia " wird , daß England den Krieg dem friedlichenWettbewerb oorzog.
Frankreich.

X Der Kampf zwischen der Kriegs - und Friedens»
Partei nimmt immer heftigere Formen an. Clemenceau
und aer „Tenips sind gegen den Frieden , während das
„Jomnal -x,ebats und andere Organe dafür eintreten,
da., Fraiikreich nicht einer Friedensdebatte ausweiche. Die
Blatter fordern öffentliche Besprechungen, und von seiten
der MinüerheitÄozialisten wird sogar die Frage aufge-
woiken, ob Deutschlands Erzbedürfnis nicht anders zu
befriedigen sei, als durch Gebietsabtretung . (?)
Aus 3n » und Auslanv.

fand1>E ' Hne' Sitzû statt ^ ?^ ^ Staatsministerium
Finanzausschuß des Abgeordneten,

^le Beratung des Biersteuergesetzes bis
^ ? p.  vertagen , trotzdem der Finanzminister imInteresse der Steuereninahme widersprach.

Schwarzen Meerhafen Melitopol find
8000̂ ,onnen Getreide für Österreich verladen worden.

Haag, 4. Juli . Die Lioerpooler Vereinigung der
Dmir 1! „!, ’? n ^ e,r ^oichloß daß kein Mitglied auf dieDauer von zehn Jahren nach Fnedensschluß mit den jetzigen
Feinden Englands Handel treiben dürfe.
stln-müm ;!' p 1? englischen Unterhause wurde auf eine
«mitgeteilt , ^daß Japan Elsenminen am Bangste zu
verwenden beabiichtige, die im englischen Einstußgebiet liegen.
fpfi Hr"'? 4- ^ »/d Robert Cecl. Unterstaats-lekr. tar des Auswärtigen, erklärte, daß er keinerlei Bestätt»
guug der Ermordung Nikolaus II. habe.
snr,î ?J ek « Der römische Pöbel plünderte denPa .azzo Caffarelll, die deutsche Botschaft in Rom.

Kerenski hat den Pariser Sozialisten
die wtwendigteit emes Eingreifens in Rußland auseinaiider»

Oeutscher Neichsiag.
»83. Sitzung.) CB.  Berlin . 4. Juli.

Die dritte Lesung des Etats , die beute beim Auswärtigen
Amt fortgesetzt wurde, sieht wie gewöhnlich ein schwachbesetztes
Haus, über das eine ruhige Stimmung gebreitet ist. Im
Mittelpunkt der Erörterungen stand der rumänische Friedens-
Vertrags der von allen Parteien, hier und da mit kleineren
oder größeren Einschränkungen, gutgeheißen wurde.

Am Bundesratstisch: v. Payer , v. Kühlmann.
Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung und widmet

dem Ableben des Sultans Mehmed V. einen Nachruf: Die
vefeeunöete Türkei ist von einem schmerzlichen Verlust betroffen
morden. Atehmed V. war ein Regent von staatsinännischer
Kmghclt und erwiesenem Pflichtgefühl, der als erster konsti¬
tutioneller Herrscher im Zusammenarbeiten mit der Bolks-
oeriretung die Monarchie auf sicheren Boden stellte. Der
Weltkrieg bat den Sultan an die Seite des deutschen Reiches
gebracht, wo er sich in treuer Waffenbrüderschaftals opfer¬
williger Verbündeter bewährt bat.

Der Präsident erhält die Ermächttgung, ein Beileids¬
telegramm an die Osmanifche Kammer zu senden.

Die dritte Lesung des Etats
wird beim Etat des Auswättigen Amtes fortgesetzt. In Ver¬
bindung damit wird der rumänische Friedensvertrag in
zweiter Lesung weiterberaten. "*■

Oberst v. Fransecki ergänzt seine gestrigen Mitteilungen
über die Mißhandlungen deutscher Kriegsgefangener in
Rumänien.

Abg. Roske (Soz.): Wir werden den rumänischen Friedens»
oerträgen zustimmen, obwohl sie nicht ganz unseren Wünschen
entsprechen.

Abg. Gvthein (Vp.): Wir haben den Eindruck, daß unsere
Unterhändler im rumänischen Friedensverttag Herausgeholt
baden, was heiauszuholen war, ohne die Lebensintereffen
Rumäniens anzutasten.

Abg. Alpers (Dtsch. Frakt.) verlangt befferen Schutz der
deutschen Kolonisten in Rumänien.

Abg. Dr. Cohn (II. Soz.) erklärt, daß seine Partei die
Friedensverträge ablehne, und bespricht dann eingehend die
rumänische Judenfrage. Redner wendet sich gegen die Oberste
Heeresleitung, greift auch das Grobe Hauptguariier an. das
daS Auswäriige Amt lahmlege.

Staatssekrekär v. Kühlmam,: Dem. was der Vizekanzler
v. Payer gestern über das Verhältnis zwischen den Reichs-
bebörden und der Obersten Heeresleitung gesagt hat,
habe ich nichts hinzuzufügen. Der Ansicht des Vor¬
redners, daß der Leiter der Nachrichtenstelle der Obersten
Heeresleitung unterstellt ist, muß ich entschieden wider¬
sprechen. Die vom Vorredner angeschnittenen Fragen
der Besetzung der Krim und Sewastopols bilden zurzeit den
Gegenstand eines Gedankenaustauschesmit der Ratsregierung
in Moskau. Bei allen deutschen Faktoren ist der aufrichtige
Wille vorhanden, alle diese Fragen in stiedlicher Weise zu
regeln (Zuruf bei den Sozialdemokraten: Nachdem man
Gewalt angewendet hat!). Die Frage nach der Schuld am
Kriege halte ich für historisch. Was den Feldzug nach Indien
betrifft, so bedaure ich, sagen zu müffen, daß wir, so glänzende
Aussichten er auch für unsere Fleischoersorgung böte, an ihn
bisher nicht gedacht haben. (Heiterkeit und Beifall.)

Nach einer die rumänische Judenfrage betreffenden Richtig¬
stellung des Grafen Praschma (Zentr.) und einer die gleiche
Frage streifenden Antwort des Abg. Gothein (Vp.) ivird der
Etat des Auswärtigen Amtes erledigt.

Die rumänischen Friedensverträge werden ohne weitere
Debatte in zweiter und dritter Lesung angenommen.



Es beginnt nun die Beratung ües Etats des ReichsamtS

Äbg^Hachnlc (93p.) befürwortet Unterstützung des Aus¬
landsmuseums in Stuttgart . . . s . <, •„

A g. Hanse (U. Soz.) führt Beschwerde darüber, daß die
„Leipziger Volkszeitung" unter Vorzensur erscheine. Das m
F age kominende Generalkommando kümmere stch nicht um
die Beschlüsse des Reichstages, t r

Staatssekretär Wallraf erklärt, daß die Regierung für das
Nuslandsmuleum lebhaftes Interesse zeige. Dem Abg. Haa e
könne er auf seine Beschiverden nicht antworten, well dafür
das Kriegsministeriumzuständig sei. w

Es folgt die Beratung des Eta ^s des Nelchswirt
. schattsamts . zu dem die Abgg. Dr . Bell lZU.)- und

Dr . Rieber (notl.l das Wort ergreifen. Elfterer wendet sich
besonders gegen die allzufrühe Beuhlagnabme der Turknnteu
Mid Fenstergriffe in Privathäusern.

Las Haus vertagt sich dann auf morgen.

Annahme der Verfassungsänderungen
im preußischen Abgevrdnetenhanse.

<167. Sitzung .) «. Berlin . 4. Juli.
Wie vorauszusehenwar. ging die fünfte Lesung der Wahl»

rechtsvorlage schnell vonstatten. Sie bewegte sich iin all»
g-meinen in den Formen der vierten. Abünderungsanträge
waren nicht mehr gestellt und so konnte man nach kurzen
Auseinandersetzungenzur Einzelabstimmung und dann zur
Gesanitabstimmungschreiten. Das Haus war stark besetzt.

Präsident Graf Schwerin -Löwitz macht, während das
Haus sich erhebt, Mitteilung von dem Ableben des Sultans
Mahmed. Der Präsident begrübt den neuen Sultan Wahid-
eddin.

Fünfte Lesung der Wahlrechtsvorlage.
Zunächst findet eine allgemeine Aussprache statt.
SUg. Strobel (17. Soz .) spricht über den Ostfrieoen. ven

Fri -densoertrag mit Rumänien, den preußischen Militarismus
uno fordert Auslösung' des Abgeordnetenhauses.

Abg. Hue lSoz.): Unsere grundsätzliche Stellung ist be¬
kannt. Wir dringe»' jetzt auf eine schnelle weitere Erledigung
der Vorlagen. Wir erwarten mit der gewaltigen Mehrheit
des Volkes, daß die Regierung unverzüglich zur Auflösung
des Abgeordnetenhauses schreitet. Der Redner setzt dann
nochmals die einzetnen Forderungen seiner Partei auseim-
airdec.

Das Abstimmungsergebnis.
Damit schließt die allgemeine Aussprache. Zur Einzel¬

beratung stehen die drei Geietzentioürse über die Wahlen zum
Abgeordnetenbause, über die. Zusammensetzung der ersten
Kammer und über die Verfassungsänderungen.

Ans Antrag des Abg. Porsch <Ztr .) wird über jeden der
drei Gejetzentivürfe ohne weitere Erörterung so blae abge-
stinimt.

Tic drei Gesetzentwürfe werden daraus gegen die
Mehrheit des Zentrums , einen Teil her Nationalliberale »,
die Fortschrittliche Pollspartei » die Polen , die Toztat-
druiokraten und die Dänen angenominen. — In der Ge-
samtabstimmung werden alle drei Gesetze mit der gleichen
Mehrheit angeuommeu.
(Pfuirufe bei den Polen , lebhafte Rufe links: und die Regie¬
rung ? — Die Regierung schweigt! — Lachen rechts.)

Damit war die fünfte Lesung der Wahlrechtsoortagen
erledigt.

Die Altkleidersammlung.
Die Beratung des Antrages des Abg. Dr . Haas (Ztr .)

über die Handhabung der Sammlung von getragenen Kleidern
wird fortgesetzt.

D r̂ Sozialdemokrat Leinert stellte sich in seiner Aus¬
führung ganz auf den Boden der 'Maßnahmen der Reichs»
bekwidungsstelle. während die anderen Redner an ihrer Kritll
sestdielten. . m

Das Haus stimmte schließlich dem Vertagungsantrag
der Staatsregierung zu. Danach soll der Landtag vom
12. Juli bis zum 26. September vertagt werden. Zum
Schluß begründete Abg Lienewey (kons.) einen Antrag be»
trestend die Zuweisung von Schuhwaren an kleine Schuh«
Nlucheuueistek. _

Vertagung des Kühlmarm-prozeffes.
Berlin , 4. Juli.

Der vielbesprochene Prozeß wegen Beleidigung des
Staatssekretärs o. Kühlmann durch die Redakteur«
Dr . Loban von der Deutschen Zeitung und Dr . Dum«
von den AlldeutschenBlättern hat heute vor der 7. Straf -'
kammer des Landgerichts l seinen Anfang genommen.
Als Zuhörer hatten sich bei Beginn der Sitzung nur
einige Her en der Reichskanzlei und ein paar hervor¬
ragende juristische Persönlichkeiten eingefunden, so daß rein
äußerlich alle Merkmale einer Sensation fehlten. Unter den
aufgerufenen Zeugen befanden sich Vizekanzler v. Paper,
der Vorsitzende des Alldeutschen Verbandes Justizrat Claß,
der Generaldirektor der Deutschen Erdöl -Gesellschaft
Rollenberg , Staatssekretär v. Kühlmann selbst, der Reichs-
tagsabgeordnete Major Graf Praschma und andere Herren
der ersten Gesellschaftskreise. Zu ihnen gesellten sich
drei feldgraue Chauffeure, die über gewisse Buka-
rester Autofahrten des Staatssekretärs o. Kühl¬
mann aussagen sollen. Vor Beginn der Verhandlung
machte der Vorsitzende Landgerichtsduektor Wester¬
mann einen Vergleichsvorschlag. Der Angeklagte
Dr . Loban erwiderte darauf , daß ihm nichts daran ge¬
legen sei. vor dem feindlichen Auslande schmutzige Wäsche
zu waschen. Der von ihm und dem Mitangeklagten
Dr . Dnmcke erstrebte politische Effekt gebe dahin, Herrn
v. Kühlmann , den er für einen Schädling halle, zu be¬
seitigen. Wenn er die Gewähr hätte, daß Herr v. Kühl¬
mann sofort znrückzntreten bereit sei, walle er dem
Privatmann  v . Kühlmann die weitestgehende Er¬
klärung abgeben. Nach diesen

Äußerungen glaubte der Vorsitzende,
die Vergleichsvorschläge als gescheitert ausehen
zu dürfen. Es nahin nun der Erste Staatsanwalt Rohde
das Wort , um wegen Gefährdung des staatlichen Interesses
für die ganze Dauer der Verhandlung den Ausschlrrß der
Öffentlichkeit zu beantragen. Obwohl die Verteidigung
gegen dreien Antrag Widerspruch erhob, beschloß das Ge¬
richt rin Sinne des Staatsanwalts , und die Öffentlichkeit
wurde ausgeschlossen. Nach diesen Vorgängen wurde von
seiten der Angeklagten ein zwei umfangreiche Schriften
umfassender Beweisantrag gestellt. Das veranlaßte das
Gericht, die Verhandlung zu vertagen und zu deni
neuen noch anzuberaumenden Verhandlungstermin eine Reihe
weiterer Zeugen zu laden. Der ebenfalls als Zeuge neu-
genannte frühere rumänische Ministerpräsident Carp dürfte
kommissarisch oernvinmen werden.

Suttan Muhammed V. t*
Konstantinopel, 4. Juli . Der Sutan ist

gestern abend um 7 Uhr nach kurzer
Krankheit verschieden.

Der treue Freund des Deutschen Reiches, Großsnltan
Muhammed V.. Kaiser der Osrm .nen und religio ' '.s Over-
Haupt aller Mu¬
hammedaner, hat
ein Alter von
74 Jahren er¬
reicht. Er war
nicht für die
höchste Würde der
Muhammedaner

ausersehen ge¬
wesen. Sultan
Abdul Hamid, sein
Bruder , hatte ihn

in sahrzehnte-
ianger Verban¬
nunggehalten und
ihn mit dem Miß¬
trauen bewachen
lassen, das der
tyrannische Abdul
Hamid gegenüber
seiner eigenen Fa¬
milie hegte. War
er docks' lbst durck

Sultan Muhammed V. f

Sultan Wahid EFdin

er oom viuu uuu « . .
die Absetzung seines Vorgängers auf den Thron gelangt
und fürcktete das gleiche Schicksal, das ihn auch am
87 Avril 1909 durch die Revolution der Jungturken tat¬
sächlich ereilte. Die Revolution , durch die das osmamsche
Reich in die Reihe der modernen, konstitutionell regierten
Staaten eintrat , hob den wohlbeleibten, wohlwollenden und
gerechten Bruder Abdul Hamids auf den Thron , der unter
dem Namen Muhammed V. streng verfaffungsgemaß
regierte und vor allem durch die Tat dem Willen
des osmanischen Volkes nachgab und durch die
Krivqserkläruug an die Entente der Gefahr zuvor
kan>. daß das osmanische Reich die Beute des lüsternen
St ' ands. Englands und Frankreichs wurde. Ulster ihmerschloß stch die

Türkei dem moder¬
nen Geiste, und so
wird er in der
Geschichte als der
Großsultan fort¬
leben,unterdemdie
Wiedergeburt des
türkischen Volkes
im Anschluß an
die Mittelmächte
begann. — Der
Thronfolger Wa¬
hid Eddin Effendi
ist nicht der Sohn
des verstorbenen
Großherrn . Mn-
hammed V. Sohn
Zia Eddin verstarb
im vergangenen
Jahr . Thronfolger
ist nach türkischem
Hausgesetz das
älteste Mitglied
der Familie , in
diesem Falle der

am 12. Januar 1861 geborene Sohn des Prinzen Suleinian,
Wahid Eddin, der also ein Neffe des verstorbenen Sultans
ist. Wahid Eddin gilt als sehr begabt, Anhänger des
konstitutionellen Prinzips und des Vündiiisses mit den
Mittelmächten. Er hat in Berlin und Wien im ver¬
gangenen Jahre mit den Herrschern der Mittelmächte
und den Staatsmännern die Richtlinien festgestellt, die.
wie er nachher äußerte , auch fernerhin die des verstorbenen
Sultans bleiben werden. Der Kurs bleibt also auch Ulster
dem neuen Sultan der altel

Der deutsche Tagesbericht.
WTB Großes Gauptquartter , 5 Juli . (Amtlich .)

Westlicher « rieasfchauplatz.
ßreresgrnppk Krouprioz Ruppcecht Ocstlich von Apern

wurden stärkere Vorstöße des Feindes abgewiesen . Beider-
srit der Somme sind gestern früh dem starken englischen
Feuer Jnfanterieangnffe deS Feindes gefolgt . Auf dem
Nordufer deS FluffeS brachen sie vor unfern Limen blutig
zusammen . Südlich der Somme drang der Feind in
Do .f und Wald Hamei ein. Auf der Höhe östlich von
Hamel wurde sein Angriff durch uilsern Gegenstoß zum
Scheitern gebracht. Oestlich von Villers -Bretonneux
warfen wir den Feind in seine Ansgangsstellnngen zurück
Am Abend lebte die Gefechtstät gkeit fast an der ganzen
Heeresgruppenfront auf und blieb a»ch während der
Nacht namentlich in dem gestrigen Kampfabschnitt ge
steigert.

Heerr- gruppt Deutscher Klonpiioz . Erhöhte Gefechts,
tätigkeit auf dem Westnfer der Aoc« und deiderseit der
Alsne.

Leutnant Menckhrff errang seinen »»., Leutnant Thuy
seinen 24. Luft sieg.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf

Kopfpreise auf deutsche Gefangene.
Aus einer Anzahl kürzlich von den Deutschen er¬

beuteter Befehle gebt hervor, daß die Franzosen immer
noch an der so oft gebrandmarkten Gewohnheit festhalten,
Kopfpreise auf die Gefangennahme von Deutschen zu setzen.
So enthält ein von General Humbert vnterzeichneter
Armeebefehl einen genauen Tarif dieser Belohnungen , der
75 bis 100 Frank für einen Unteroffizier und einfachen
Soldaten , 160 bis 200 Frank für einen Offizier verspricht,
auch sind bestimmte Sätze und dementsprechende Preis¬
erhöhungen für Einbringen mehrerer Gefangener oor-
aeieben.

- - « errat an der Ssterrelchischen fronst
Die Köln. Ztg . erfährt ans Zürich : Verschi

vor Beginn der österreichischen Offensive am
waren die italienischen Blätter in der Lage, die
Offensive mit aller Bcstinimtheit vorauszusagen,
es durch amtliche Zugeständnisse erwieien, daß .
reichische Plan in allen, selbst in seinen geringsten
besten verraten war . Über die Einzelheiten des
«nd der Verräter find natürlich keine Auskünfte
halten. Es besteht aber die Tatsache, und sie er'
Bestätigung durch den Dank des italienischen
Präsidenten an den Chef des Nachrichtendienstes. W
die Stunde genau waren die Italiener von der Cf
unterrichtet , und sie begannen deshalb ichon vo '
einem den Aufmarsch des Feindes störenden Sper

Bor der Entscheidung t
In einem Überblick über die militärische Lage

die Londoner . Times " : Die gegmwärtigr Grupp
der deutschen Armee würde den Deutschen erlaub
jedem Punkte der Front von Reims brs zuin Ka
zugreiseil. möglicherweise auch an einem anderen
Alle Sachverständigen sind sich einig, daß der Schlag
«folgen wird . Die Alliierten haben das völlig,
trauen , daß sie ihm widerstehen können, wo immer
fiällt In der Zwischenzeit tun sie ihr bestes, es
Deutschen so unbehaglich wie möglich zu machen. -
Betrachtung verrät , daß -s zurzeit den Engländern ij,
tzngewißheik über die deutschen Vküne recht
kch

»

Die beste Friedensoffensive.
Von besonderer Seite wird in der „Zürcher Post'

die Frage , ob die militärische Entscheidung im WesteG
dem Frieden näherbringe, bejahend geantwortet, i
die deutsche Armee neuerdings Beweise ihrer ungebroch
Stoßkraft zu erbringen vermöge, wird die Entente ge
sein, in Friedensbetrachtungen einzutreten. Wird
Hoffnung der Franzosen, den Feind aus Frankreich
zuwerfen, abermals getäuscht, dann hat der tour
Kampf sein Ziel als Friedensoffensive erreicht.
\ Ernüchterung in Italien.

Rach den neuesten italienischen Zeitungen greift'
Auffassung, daß der Rückzug der Österreicher und U"
keinen wesentlichen Umschwung in der militärischen
herbeigeführt habe und der Erfolg an -der Piape
schwerwiegenden Folgen haben werde, weiter um sich.
Presse bemüht sich, das Publikum vor übertrieb
Hoffnungen und Erwartungen zu warnen und ihm m
machen, daß die weitere Verfolgung des FeindkU
Ausnutzung des Erfolges eine taktische Unmöglichkeit
Ja . man benutzt den Augenblick, an Amerika die brin
Aufforderung zu richten, jetzt die gegebene Zusage
lösen und Truppen auf den italienischen Kriegssch
zu schicken. Es wird geltend gemacht, daß ohne eines
Beihilfe die Gefahr bestünde, daß der Erfolg an der
ergebnislos sei.

Hatzlieder.
Bei der Eröffnung der interalliierten Parlament

Wirtschaftskonferenz sagte nach einer AmsterdamerM
Loirar Law , daß das englische Volk niemals entsiM
war , als jetzt, den Krieg zu einem siegreichen
führen, und daß die wirtschaftlichen Kräfte
nicht weniger stark sind als die militärischen. -
Rewyork wird gemeldet: jH

Lansing erklärte im Ausschuß des Kongress«
Donnerstag , die Reden der feindlichen Staatsmannei
Amerika keine Veranlaffung, von seiner Politik abjll
den Krieg bis zum Siege über den Feind wrtzuieM
eine Anstage sagte Lansing, er glaube, daß die EMI»,
in diesem Kriege nicht mehr fern sei und damit
Ende des Krieges. V

Dagegen sagte bei der letzten UnterhausdebaM-
jetzt englische Blätter melden, der Liberale Lam.
sei etwas faul an der Führung des Krieges , und
noch weit vom Siege entfernt . So sehr mao
das Preußentum in Friedenszeiten verabscheue, <3
doch etwas sehr Erfolgreiches in Kriegszeiten.
auf Redenhalten ankomme, sei das KriegskabrneLL
bürg und Ludendorff weit überlegen, aber Reoev
kein Ersatz für Feldberrnkunst. Womit der Arm
Probe gesunden Menschenverstandes zeigte.

Oer Krieg zur See.
U-Boot -Erfolge im englischen Sperrgebiet

Berlin , 4.
Amtlich wird gemeldet: Im Sperrgebiet um

wurden durch unsere U-Boote 14 500 Br .-Reg.-PI
lenkt. .w

Berlin , 4. Juli . Amtlich wird gemeldet: Unseren
haben auf dem nördlichen Kriegsschauplatz »e
15 500 Br . -Reg.-To. feindlichen Ha»rels !4'
versenkt. .

Der Chef des Admiralstabes der 2h«1
*

Der französische Hilfskreuzer „Corse " torpeb
Aus Pariser Zeitungen geht hervor, daß der

fische Hilfskreuzer „Corse" in der Nacht vom
1918 torpediert worden ist. Von diesem Verlust^
her amtlich nichts oerlautbart worden. Piellei
das französische Volk auch heute noch nichts
Torpedierung des Hilfskreuzers gehört, wenn
das Kriegsgericht in Toulon mit der Angelegenbeu
hätte. Die Angeklagten, der Kommandant uno
Offiziere, wurden , wie üblich, freigesprochen.

Englands vernichteter Frachtrauin.
Von den Wirkungen unseres U-Boot-Krieges

man sich ein anschauliches Bild zu machen, wenn
jetzt in London veröffentlichte Berichte:stättung ^—
deuten des Handelsamtes liest. In diesem Bon
stch gegen die staatliche Schiffbaukontrolle wen-
erklärt, es werde nötig sein, nach dem Krieg«
2 Dtillionen Tonnen Schiffsraum zu erbauen,
Verluste des Tauchbootkrieges wieder zu
Eine Hauptforderung ist. daß der PrioatinduW
ncick der Demobilisierung alle Arbeitskräfte zur»
werden, die jetzt unter der Koiltrolle der
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Afsegspolk.
mu»  4 . Juli . Dem amtlichen Heeresbericht zufolge
, Sc'sckübkampf an der Südwestfront äußerst rege. An
lavemündung halten die Kämpfe an.

4. Juli . Der Geleitzug hat aus Befehl der
-g noch nicht die Ausreise angrtreten.

BSrL.imneit. 4. Juli . Großfürst Michael erließ eine
" **«-huns, wonach er es als seine Pflicht ansehe. die Ordnung

^rzuslellen und die Macht Rußlands aufs neue zu

^nerdam , 4. Juli . Auf eine Anfrage im Unterhause, ob
' Men von Ostende und Zeebrügge wirklich gesperrt

''gab-Mac Namara eine ausweichende Antwort.
"««iel, 4. Juli . Wie der australische Ministerpräsident

--z in einer Rede in London erklärte, haben die
»nralier insgesamt 180 000 Mann verloren.

4. Juli . Nach der „Tribuna" soll ..demnächst in
Ms ein neuer Kriegsrat aller Verbündeten statt»

Haag, 3. Juli . Der holländische Geleitzug nach
,,dkilä»disch-Jndien wird mit dem Kriegsschiff . Herzog
Itutf* heute abend auslauten. -

Stockholm, 3. Juli . Nach Berichten aus Helsingfors triM
hMd an der Murmanküste umfassende Vorbereitungen
'einem Vorstoß gegen Finnland.
i Rotterdam, 3. Juli . Das neue tapanische Flotten»
baramm sieht bis 1923 den Bau von 8 Schlachtschiffen
tz z Kreuzern vor.
Û lotterdam» 8. Juli . Die indische Krtegskonferenz
hDombap batte ein klägliches Ergebnis. Die Kriegsanleihe»
fiimmaen und die Rekrutierungsergebnissewaren kümmer-
1 Die indischen Homeruler hatten dir Konferenz vor der
Mußfaffung verlassen.

Genf,,3. Juli . In Paris begann Sie V-rberettung für
Miinizösisch-amerikanische Truppenrevue am 24. Juli,
ßiidmü wird eine Festbotschaft des PräMmten Wilson ver»

Tatarennachrichten.
verlin» 4. Juli . Tas Ukrainische m
limine hat dieser Tage eine M ldnng ans Kiew gebracht,

japanische Truppen unter Genera ! Kalo zur Uuter-
,mg der Tschecho-Slowaken in Wladiwostok gelandet

sowie dass Großfürst Michael Alexandrowitsch znm
ernannt sei und gegen Moskau marschiere. Wie

von zuständiger Stelle hören , ist diese Meldung von
lang bis zu Ende reine Erfindung.

Czernin bei Seidler.
Men, 4. Juli . Nach einer Meldung der . Neuen Fr -i-n
|e" hat der frühere Minister des Auswärtigen, Gras

irnin, beute eine längere Besprechung mit dem
inistcrpräsidenten Dr . v. Seidler gehabt. Es verlautet, daß

in mit den Polen und Ukrainern verhandeln wolle, damit
iür das Budgetprovisorium stimmen.

Der Fürst zur Lippe in Wien.
Kien, 4. Juli . Fürst Leopold IV. zur Lippe traf mit

kgieitung heute hier ein und wurde vom Ehrendienst am
srndwestbahnhof empfangen. Er begab sich nach Eckartsbe.ga.
indem Kaiserpaar einen Besuch abstattete. Abends wird
noch Wien zurückkehren und in der Hofburg absteigen.

Rumänische Fiuanzreform.
^Bukarest, 4. Juli . DaS Bukarester Regierungsblatt
ftagul" kündigt an, daß der rumänische Staat genötigt

»nahmen, über die er vor zwei Jahren verfügte, zu ver-
«mln. Der künftige rumänische Staatshaushalt wird
»reine Milliarde betragen. Das Rückgrat der kommen-
i Finanzreform wird eine progressive Einkommen-
»er sein, und auch die übrigen früher sehr gering be-
Gncn direkten Steuern werden bedeutend erhöht iverden.

Serbische Fricdenssehnsucht.
Zürich, 4. Juli . Stürmische Szene » spielten sich in der
en Sitzung des auf Korfu tagenden serbischen Parlaments

m j - Die friedensfreundliche Opposition , die im Parlament
ö iw® ' Mehrheit hat, verlangte die sofortige Einleitung von

j üedensverhandlnngen und be,zeichnete den Minister-
cnleu alS einen Verbrecher am serbischen Volke.

Zur Rechenschaft gezogen.
?enf, 4. Jul . Ein Aufsehen erregendes Nachspiel dürften

KMgsten französischen Niederlagen an der Westfront haben.Generale und Offiziere. denen man die Schuld an den
Erlagen beimißt, sollen, wie aus halbamtlichen Blätter-

Vü >migen hervorgeht, zur Rechenschaft gezogen werden.
König Alfons ' Pariser Reise.

M ensel, 4. Juli . Rach dem „Petit Parisienne " hat König
«!«nz vvn Spanien gelegentlich seines 36stündigen Anf»

' -2 tn Paris Potnearv , Elemeneeau und dem amerito-
">W !chk» Botschafter Besuche abgestattet.

Ein Verbands -„NdmiralissimnS ".
Zürich, 4. Juli . Wie der . Corriere della Sera ' meldet,
'den zwischen den Verbandsmächten Verhandlungen über

gemeinsamen Oberbefehl zur See . Die Verband-
l® en würden von Kabinett zu Kabinett geführt und nähmen

günstigen Verlauf.
Frankreichs Kriegsziele unverändert.

Ans , 4. Juli . Der „Temps " meldet : Der Ausschuß
artige Angelegenheiten hat mit 9 gegen 5 Stimmen

lIoffcn, die Regierung zu ersuchen, bei den Allierten
^u» gemeinsame Bekanntgabe der Frtedenöbedinguugen

irken. In Vertretung ClemeneeauS erklärte der
'imtntster Klotz, die Kriegs - und Frtedensztele Frank-

seten unverändert die gleichen geblieben wie im
1914.

Verhaftung der Archangelskschen Regierung.
5 ^ l>, 4. Juli . Der jetzt in Wologda befindliche Bot-

der Bereinigten Staaten FraneiS meldet dem
^bepartement tn Washington , daß dt^ Bolschewtki die
tedrr der Archangelskschen Provtnzialregierung ver.
haben. Auch die Duma tn Wologda wurde mit der

bedroht _

Milche und ProoiNznadirKMea.
Hachenburg , 5 Juli.

sammelt Laubheu . Durch das Sammeln des Laub-
Und der jungen Triebe können, sollen und munen
.M von Zentnern neuen Fntters beschafft werden,
den auf Grund einaebeuder wissenschaftlicher Ber»

suche beruhenden Feststellungen ergibt die Beratbeilnng
des Lanbheues unter Zusatz geeigneter Nährstoffe einen
vollen Ersatz iür Hafer, Der Segen der deutschen Organi¬
sation wird sich auch auf diesem Gebiete wntjchaftlicker
Tätigkeit Ausdruck und Erfolg verschaffen. In eingehender j
Beratung aller zuständigen Reichs- und Staats -Zentral - '
bebmden unter Mitwirkung der 'Fachorgane der Heer-^ ^
Verwaltung sind alle Fragen der Organisation endgült g
beraten und bte Richtlinien festgelegt worden. Das
Preußische Kriegsamt bat über ganz Deutschland - luS
auf Bauern , wo eine eigene bayerische Organisation
Platz greift — durch die zkrtegSwirtichaftsämter und i
Kriegswirtschaftsstellen bis in die kleinsten Olle hinein I
Ortssammelstellen errichtet . die das Ein ammeln des j
Laubheues und der jungen Triebe , insbesondere durch die ,
Schuljugend , zu bewirken haben und von den Behörden I
mit genau festgesetzten Richtlinien versehen sind. Zum |
Ernten des Laubheues werden geeignete Rechen tHarke ;>
kostenlos zur Verfügung gestellt, die ein Herunterdoleu des
Laubes auch von den Bäumen ermöglichen. Zum äBeue.»
Versand bei oorgetrocknetenLaubheues werden unentm t-
tich Presse» geliefert, deren fachmännisch oorgeprüfte B r-
art eine durchaus leichte Bedienung mit der Hand ge»
stattet und keinerlei Schwierigkeiten bei der Aufstell -q
und Montierung erfordert . Jeder , der an dem grauen
Werk Mitarbeiten will, wende sich an den zuständigen
Ortssammelleiter , der an Ort und Stelle bekannt ist o, et
in jedem Fall durch den Gemeindevorsteher tu Erfahrung
zu bringen ist.

□ Fahrpreisermäßigung für Kriegsbeschädigte . Die
deutsche» Eisenbahnverivaltungen haben, was nicht all»
gemein bekannt ist, die Vereinbarung getroffen, Kriegs¬
beschädigten die Schnellzugsergänzungsgebühr , die das
Reisen in Schnellzügen um das Doppelte verteuert , zu
erlassen, soweit sie in die Fürsorge einer öffentlichen oder
behördlich anerkannten Organisation für Kriegsbeschädigte
ausgenommen sind. In Betracht kommen dabei Reisen
von dem Wohn- oder Aufenthaltsort des Kriegsbeschädigten
zur Behandlung durch Fachärzte, zur Unterbringung in ;
Heil- oder Ausbildungsaustalten . zum Besuch von Kur- ^
orten oder Ausbildnngslehrgängen für Kriegsbeschädigte, I
zu den von der amtlichen bürgerlichen Kriegsbeschädigten-
fürsorge oder von Gewerkschaften eingerichteten Beratungs¬
stellen und zum Arbeitgeber zwecks Vorstellung Ferner
zum Stellenantritt . Braucht der Kriegsbeschädigte eincn
Begleiter, so wird diesem für die Hin- und Rückfahrt
die gleiche Ermäßigung gewährt - Eriorderl cd ist. daß
sich die Kriegsbeichäüigten mit den nötigen Ausweisen
rusrüsten.

• (Erlegte Schwarzkittel .) Der Jagdhüter Wilhelm
Wagner von Brunken bei Wissen erlegte im Distrikt
Kirchseifen ein Wildschwein im Gewichte von 150 Pfund ;
und der gräfl . Förster Schmidt in der Nähe von Mols - ^
berg einen mächtigen Keiler der «ufgebrochen 150 Pfo.
wog.

Höchsteubach. 4. Juli . DaT Gtlerne Kreuz 2. Klaffe :
wurde dem Unteroffizier August Börner , Sohn unseres
Bürgernieisters , verliehen . Herr Bürgermeister Börner >
hat fünf Söhne und einen Schwiegersohn zur Berteidigung i
des Vaterlandes gestellt, von denen nunmehr drei Söhne
und der Schwiegersohn mit dem Eisernen Kreuz aus -'
gezeichnet worden sind.

Alteukirche», 5. Juli . Wie Werte j-ßt im Kriege,
steigen, beweist ein Angebvt , das dem hiesigen Obstbou-
verein (Ovstplantage ) gemacht wurde . Dessen Besitz, die i
Obstplantage auf dem Dorn , welche vor sieben Jahren
gegründet wurde , in der Größe von zirka v Morgen,
hat einem fremden Jagbpächter in hiesiger Ge send solche
Freude gemacht, daß er ein Angebot von 21000 M >. k
dem Bereu » gemacht hat . Auf einer Versammiung der
Milglieder wurde die Forderung von 30 000 Mark g -
stellt. Die Anlage hat seinerzeit zirka 6000 M , tutoM.

Herdorf, 4 . Juli . Auf Grube „Zufällia Glück" sind
gestern fünf Arbeiter durch Ausstöße» des Förderkoro ''«
verunglückt . Liner von ihnen erlitt einen Beinbruch,
die andern kamen mit leichteren Verletzungen davon.
Zwei der Verunglückten wurden nach Kirchen ins Kranken.
hauS gebracht.

GrieShkim. I.  Juli . ®in in der Waidstraße ansässiger
Manu wurde SamStag abend wegen Diebstahls verhaftet.
Auf dem Wege nach dem Haftlokal riß er sich von
seinem Begleiter loS und lief nach dem Main . Ehe es
jemand hindern konnte, sprang der Man » in den Fluß
und ertrank . Die Leiche wurde bereits nach wenigen
Augenblicken ' geborgen. Der Ertrunkene stand kurz vor
seiner Verheiratung.

Flaukfurt a. M .. 4 Juli . Der gestrige Pferdemarkt
am Ostbahnhsf wies einen Auftrieb von 418 Pferden
auf , die bei reger Kauflust rasch verkauft waren . In ,
der Hauptsache waren Landwirte die Käufer . Die P teife
bewegten sich wieder in schwindelnder Höhe, nanrentlich
wurden firr schwere Arbeitspferde erster Güte fast un¬
glaubliche Preise — bis zu 15000 Mark — angelegt.
Aber auch leichtere Tiere erzielten hohe Preise.

. — Die Grippe greift im Rhein —Main -Gebiet weiter
um sich, ist aber nach wie vor harmloser Natur . In
Frankfurt leide» vor allem di» großen Geschäftsbetrieb«
unter der starke« Personaloermiudernng , hauptsächlich
der weiblichen Angestellten . Bei den Post -, Fecnsprcch-
T «l»graphenämtern dieser Stadt sind 800 Beamten und
Beamtinnen sowie AuShelfer erkrankt.

Kobsi,z , 5 , Juli . (Amtlich .) Heute vormittag kurz
vor 8 Uhr griffen etwr elf feindliche Flieger wieder die
Stadt Koblenz an . Infolge heftiger Beschießung durch
Fiugzenge und durch die Fingabwebrgeschiitze konnten
von 20 abgeworfenen Bouidcn nur wenige die Stadt
erreichen. Die übrigen fielen auf freies Feld . Durch die
abgeworfenen Bomben w.nde Sachschade augerichtet,
Vier Personen erlitten leichte Verletzungen.

Cassel, 4. Juli . Der Bäcker Allbrachl in Volkmarsen
wollte in Begleitung seiner Kinder Lehm aus einer
Grube holen. Beiul Unterminieren einer Wand stürzte
diese plötzlich ein und begrub sämtliche Personen unter

sich. Die zwei Mädchen im Alter von 1l und 13 Jahren
sowie der fünfjährige Junge wurden hierbei getötet,
während der Vater mit dem Le!eu davonkam.

Kurze Raäirich .en.
Gemeindeboumcister Schmidt in Betzdnrf  wurde einst mniig

unter 176 Bewerbern zum StnMbaum ft ’r non We »ie!sk>' chen
gewählt. — In N e » n ki t cb?n vernnügten sich zwei k eine Ju >g-n
auf einem F oß in der Budeansta t. - Dabe^ kippte das Ftaß und
beide ertranken. — Der Arbe ter T,-verzahn an» Niederhadamar
wurde im dortigen Steinb -uch durch einen herabstüezenden Stein
getötet. — Der Sitz der Kön ..! Obeifö.sterki Hahifftätten ist von
Diez nach Hahn stärken  necl .-gt. — Der Lurdwiit Wilhelm
Schmidt in Run ket kam uuicc seinen mit K.ee detad.-nen Wagen
und erlitt schwere Verletzungen, im  denen er bald darauf starb.
— Im Gastdans oon Su -rnderger in Niedernhausen  i . T.
haben zwei Svldate », ine do.t nächtigten, ihre Gustzimmec aller
Betten, Teppiche und Vorhänge beraubt. — E .n Militärkommando
fand bei Haussuchung nach vrrstrckrem Karn im Hause des Burger»
bürgermeisters in Neuhaf »7 Säcte mit Bratget eide. — Dem
Ober-Regierungsrat Dr. u. Gizycki bei der Kgl. Regierung in
W >e t  u ii b 11! wurde anläß ich seine» am 1 d. M. e kolgten lieber»
tritis in den Ruhestand de;' Rate Adlerv-den 2 Klasse mit (Kichen-
!auv verliehen. — Das Schöffengericht in Frankfurt  a . M.
verurleitte die 20jähngr Arbeiterul Ntarie Weisenstetn wegen intimen
Verkehrs mit rn m krieĝ efang-nen Franzosen zu 1 Jahr Gr-
fänrrni» Das Vtadchcn h rtie sich zudem ovn deru Franzosen
auch noch gestohlenes Fleisch zust'cken lasse:,. — Der im Felde
stehende Kanonier Jakob R.uuderger von L 11  dj wurde oon seiner
Frau mir drei Söhnen bcsch-'nkt Nturter und Kinder best chen sich
wohl. Der Kaiser wurd un: die U beroahme der Patenstelle ge-
teten . — Im Fuldatal  bat man allgemein am Denslag mt
dem Kornschoitt begonn.n. Nach der Ansicht von Fachleuten ist
durchweg mir einer guten MUielernte zu rechnen, st̂ llenweäe sogar
mit einer .uneingeschränktguten E nte. — Im Städtisch n Museum
zu Fulda  findet gegenwärtig eine Kriegsnotgeld-Ausstellung , die
von etwa 1000 deutschen Städten „beschickt" ist, statt . — Im R »
gierungsbezuk T a s s « l ,betckigt ini Rechnungsjahre 1918 die Zahl
der Lehrerstellen 2867 und die der Lehrerinnenstellen 616 (oegen
2883 Lehrerstellen und 496 Lchrerinnenstellen im Jahre 1917).

Nah und Fern.
O Unterstützung der preußischen Kurorte . In diesem

Jahre sind für die preußischen Kur- und Badeorte über
die Kartenlebensmittel hinaus folgende Mengen bewilligt
worden : 76 000 Kilogramm Speisefett , 376 000 Kilogramm
Nährmittel , 134900 Kilogramm Zucker, 140 000 Kilogt ..stchr
Konserven. Durch diese Mengen ist es erreicht worden,
daß die Lebenshaltung in den preußischen Kur - und Bade¬
orten auch in diesem Jahre ungefähr auf der Höhe des
Jahres 1917 gehalten werden konnte. •

O Die Frühgetreideernte hat in Bayern begonnen.
In den frühreifenden Gebieten, so in der Straubinger

- Gegend, hat der Frühdrusch bereits eingesetzt. Schon sind
die ersten Waggons .Wintergerste in sehr guter Beschaffung
zur Vermahlung bereitgestellt. Die Roggenernte wird
zwischen denl 10. und 17. Juli beginnen.

o  ÄO Millionen Briefe von Kriegsgefangenen und
au Kriegsgefangene hat das Kriegsgefangenen -Postbüro
in Bern im Monat Biai vera:beitet und weitergeleitet.
Dies ist die höchste bisher im Kriege erreichte Ver¬
kehrszahl.

O Gm Krieger - Ehrenmal in Oberhessen . Der
hesststhe Landtagsabgeordnete Dr . Weber in Schotten hat
aus Anlaß des Heldentodes seiner beiden Söhne und
einziger Kinder 100 000 Mark als Grundstock zu einem
Denkmal für die gefallenen Krieger der Provinz Ober¬
hessen gestiftet. Das Denkmal, für dessen Errichtung auch
der oberhessilche Provmziallandtag eine namhafte Summe

■ zur Verfügung stellte, erhält seinen Platz auf der großen
BergkupPe des Winterberges.

o Ein tragisches Geschick traf die Familie des Lehrers
F . in Gotha. Dieser rückte zu Kriegsbeginn ins Feld und
wurde amtlich als gefallen gemeldet. Die Leiche wurde
übergeführt, und ein prächtiges Denkmal schmückt die

i Grabstätte , an der die junge Witwe oft trauernd weilte,
i D e Frau hat sich jedoch vor einiger Zeit wieder ver-
^ heiratet. Da traf dieser Tage die Kunde ein: F . befinde

sich auf der Rückkehr. Lxr war nicht gefallen, sondern in
Gessngenschaft gewesen.

o  Eine willkommene „Reinigungs "arbeit . In Leipzig
kam dieser Tage ein Eisenbahnwagen mit Butter in reckt
seltsatuem Zustand an. Beim Offnen der Wagentür yuoll
den Beamten die Butter direkt entgegen. Infolge der
Hitze waren die Butterfässer undicht geworden und hatten
ihren Inhalt über die ganze Innenfläche ergossen; man
fand eine ziemlich hohe Butterschicht vor. Die Wagen-
reiniger geben sich ihrer Reinigungsarbeit in dem Butter»
waggon mit ganz besonderer Sorgfalt und Liebe bin.

« « rotkartensälscherr In Hannover find dreißig Per-
j fönen, darunter Bäckermeister aus Hannover und Linden,! wegen Brotkartenfälschllng verkästet worden.

O Ein geschichtlich wertvolles Gebäude vernicht ««:
«n Bärndorf im Riesengebirge brannte das Haus des ir»

^ Felde stehenden Bildhauers Joachim Wichmann vollständig
i weder. _ Das Gebäude war eines der schönsten und ältesten
: Denkmäler der schlesischen Holzarchitektur. Im Innern
; beranden sich wertvolle Altertümer . .

O Die Mehlgage des Opernsängers . Wie Wiener
, Blätter melden, hat der berühmte rüssische Opernsänger

Sckaljapin mit der Oper in Krakau einen Verttag ab¬
geschlossen. nach dem er für jedes Auftreten 12 Pud Mehl
als Gage bekommt.

o Kriegsgeldansstelluug . Im städtischen Mufeu« m
Fulda wurde eine Kriegsgeldausstellung eröffnet, an der
etwa 1000 deutsche Städte beteiligt sind. Die Ausstellung
dürfte die erste ihrer Art in Deutschland sein.

o  Sieben Personen bei einer Bootsfahrt ertrunken.
Gelegentlich des Missionsfestes des Siechenhauses in
Toundors im Kreise Znin (Proo . Posen ) unternahmen
mehrere Festteilnehmer auf dem dortigen See eine Boot¬
fahrt . Vermutlich infolge Überladung des Bootes kippt«
dieses um und alle Insassen stürzten ins Waffer. Nur
eine Person konnte sich retten ; die übrigen sieben Insasse»
ertranken. Unter diesen befanden sich einige beurlaubt«
Soldaten . Ein Vater , der bereits zwei Söhne im Feld«
verloren hat, mußte zusehen, wie sein letzter, auf Urlaub
befindlicher Sohn ertrank.

e Hundert Budapester Schneider wegen Preis¬
treiberei in Untersuchung . Die Budapester Polizei hat
gegen 100 Schneider das Verfahren wegen Preistreiberei
eingeleitet. Gleicbzeitra wurden viele Schneider oon der



Polizei aufgesordert, zu erklären, auf Grund welcher Be¬
rechnung sie für einen Anzug 1500- 2000 Kronen ver¬
langen.

T Flandernschau . Eine flämische Wanderausstellung
»Flandernschau", die ihren Ausgang von Berlin aus
nehmen soll, ist für Deutschland geplant. Ihr Zweck ist,
die deutsche Heimat über den Begriff . Flandern " aufzu¬
klären. Die Ausstellung soll in folgende Hauptgruppen
zerfallen: Geschichte des Landes und der Rasse, Presse und
Buchwesen, ffäniische Architektur und Wohnungswesen,
Handarbeit und Hausindustrie , Handel und Industrie.
Kunst und Kunstgewerbe.

@ Direkte Verbindung Kopenhagen —Petersburg . Die
Vorbereitungen zu einer Dampferverbindung zwischen
Kopenhagen und Petersburg sind in vollem Gange. Der
erste Dampfer soll binnen kurzem von Kopenhagen ab¬
fahren . Es besteht die Absicht, wöchentlich zwei Dampfer
in jeder Richtung laufen zu lassen.

D Eine neue Forschungsreise nach Spitzbergen . Der
Erschließung der Kohlenreichtümer Spitzbergens soll die
der Phosphorschätze folgen. Wie aus Stockholni berichtet
wird , hat die schwedische Supxrphosphat -Handelsgesell-
fchaft der schwedischen Regierung einen Plan muerbreitet
für eine neue wissenschaftliche Untersuchung Spitzbergens,
die das Vorkouunen von Phosphoreczen besonders berück-
stchtrgen will . Die Kosten der Forschungsreise werden
Kif 050 000 bis 200000 Kr. veranschlagt.

T Die „spanische Krankheit " in England . Nach einer
Meldung aus London greift auch in England die neue
spanische Krankheit stark um sich. In London haben die
großen Cityhäuser und Westendmagazine stark unter der
Krankheit zu leiden. In Dudley sind 4000 Kinder er¬
krankt und alle Schulen geschlossen. In der Industrie,
namentlich in Birmingham , besteht die Gefahr eines ernst¬
lichen Mangels an Arheitskräften . Die Zahl der Todes¬
fälle infolge der neu« Krankheit hat zugenommen.

® Eine schwere Explosion ereignete sich in der Gra¬
naten süllfabrik in den Midlands bei London. Zwischen
60 und 70 Personen wurden getötet.

G Ein « neue deutsche Schule in Brüssel . Dieser Tage
wurde in Brüssel ein neues Gebäude für die während des
Krieges gegründete deutsche Schule eingeweiht. In Ver¬
tretung des Generalgouvernkurs für Belgien war der
Gouverneur für Brüssel und Brabant , Generalleutnant
Exzellenz Hurt , erschienen und mit ihm die Leiter der
deutschen Regierungsbehörden . Der Deutsche Schulvercin
in Brüssel besitzt jetzt ein Realgymnasium , eine höhere
Mädchenschule mit Uuiversitätsstudium , drei Kindergärten
und drei Volksschulen, darunter eine Waldschule. Die
Zahl der Schüler und Schülerinnen übersteigt 800. die der
Lehrkräfte 60.

Aus dem Gerichtssaal.
§ Ein Prozeß um die Polizeistunde . Eine weite Kreise

tMeressierende Enffcheidung tras vor einigen Tagen das Kölner
Schöffengericht. Mehrere Mitglieder des Kölner Männer¬
gesangvereins waren, weil sie nach 11 Uhr abends noch in
Gesellschaftsräumen gewellt hatten, mit einem Strafbefehl von

i 15 Mark bedacht worden . Gegen -den Strafbefehl wurde
Einspruch erhoben, worauf das Schöffengericht auf Frei-

i sprechung erkannte. Auch die Strafkammer entschied sich dahin.
> daß der Polizeipräsident zum Erlaß der Strafverfügung nicht

befugt gewesen sei. da geschloffene Gesellschaften-von der
Polizeistunde nicht berührt würden. Hierauf wurde ein neues
Verfahren gegen die Mitglieder eröffnet, und zwar wegen
Vergebens gegen die Bundesratsverordnung betreffend Er¬
sparnis von Brennstoffen und Beleuchtungsmitteln. Während
der Amtsanwalt gegen jeden Angeklagten 20 Mark Geldstrafe
beantragte, schloß sich das Gericht den Ausführungen des
Verteidigers an. wonach die angeführte Bunüesratsverordnung
nur den Gastwirt, nicht aber die Gäste treffe. Das Gericht
«kannte wiederum auf Freisprechung.

8 j <10 OOO Mark Geldstrafe. Die Strafkammer IN Beuchen
verucieilte den Maler Moses Poch, dessen Schwester Rosa
Poch, den Buchhalter Berysch Orbach und den Malergehilfen
Lolevb Sal liämtlick aus Sosnotvice in Polen», weaen ver-

Bekanntmachuna.
Bei der Verpachtung und insbesondere bei der Versteigerung von

Obstnutzungen ist er wiederholt oargekommen, dnß die Höchstpreise
wesezfllich überschritten wurden. Wir machen darauf aufmerksam,
bat ' nS die Reichssteüe für Gemüse und Obst berechtigt hat , das
Eig .atumsrecht an derartigen « pachteten oder ersteigerten Obst¬
nutzungen aus andere Personen, an Kommunaloerbände oder an die
BezirkSstelle selbst zu übertrage». Wir hoben die Absicht, bei allen
un» bekannt werdenden übermäßigen Pacht- oder Versteigerungs-
summen «in Enteignungsoerfahren auf Grund vorgenannter Ermäch¬
tigung einzuleiten.

Wir machen gleichzeitig darauf aufmerksam, daß, wer Obst durch
Pachtverträge oder im Wege der Versteigerung erwirbt , um es später
selbst abzuernten oder in den Verkehr zu bringen, als Erzeuger an¬
zusehen mnd daher bei der Veräußerung des Obstes an die von der
hiesigen PreiSkommisstonfestgesetzten Erzeugerhöchstpreise gebunden ist.

Wiesbaden, den 19. Juni 1918.
BalrkiKUe für Semüle und übst für den Kegicrunssbairk Wiesbaden.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg , den 1. 7. 1918. Der Bürgermeister.

Tgb. Nr. K. G. 4263. Marienberg, den 5. Juni 1918.
Verordnung , betreffend Ausfuhrverbot für Heu und Gras

aus der Ernte 1918
Auf Grund des § 3 der Preußischen Aussührungsbest mmungen

vom 25. Mat 1918 zur Verordnung über den Verkehr mit Heu aus
der Ernte 1918 vom 1. Mai d. Js . (R. G. Bl . S . 368) wird für
den Oberwesterwaldkreis folgendes angeordnet:

Die Ausfuhr von Heu und Gras au» der Ernte 1918 auS dem
Oberwesterwaidkreise ist nur mit Genehmigung des Vorsitzenden des
Kreisausschusses zuläsiig.

8 2.
Den Anträgen auf Genehmigung zur Ausfuhr ist der Nachweis

darüber zu erbringen,
1 wer der Käufer des Heues ist,
2. für wen das Heu bestimmt ist,
3. daß das Heu dringend notwendig ist, um den Viehbestand

des Käufers durchzuhalten.
§ 8-

Wer der vorstehenden Anordnung zuwiderhandelt , wird mit
Gefängnis bis zu ein Jahr oder mit Geldstrafe biS 10000 Mark
»der mit einer dieser Strafen bestraft.

Der Versuch ist strafbar.
Neben der Strafe kann auch aus Einziehung der Erzeugnisse

erkannt werden, auf die sich die strafbar« Handlung bezieht ohne
Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht. Der Erlös hier¬
aus geht zu Gunsten des KommunaloerbandeS.

§ 4.
Dies« Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung im

amtlichen KreiSblatt in Kraft.
Der Kreisausschuß des Oberwesterwaldkreises,

gez. U lrici.
Marienberg , den 5. Juni 1918.

Vorstehend« Verordnung ist erlassen worden, um einesteils den
Vodarf innerhalb des Kreises an Heu und Gras zu decken und
andernteils um den Anforderungen der Heeresverwaltung genügen
zu können

Ich ersuche die Herren Bürgermeister, die vorstehende Verordnung
in ortsüblicher Weise wiederholt bekannt zu geben und für ihre
Durchführung Sorge zu tragen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
gez. Ulrici.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg , den tzt 6. 1918. Der Bürgermeister.

Nhenser und Selterser  ^

Mineralwasser
C«mon-,Rimbeer- und Zitrouen-Squeasb

feinste alkoholfreie

Erfrildfiungsgetrönke
mit Zitronen -, Himbeer - und Waldmeistergeschmack

stets lieferbar.

Phil. Schneider g.  m.b.b.
Hachenburg . Fernruf Nr. 2.

Verkauf von Käse
am Dienstag , den 8 . xzult 1918 in der städtischen Verkaufsstelle.
Auf Lebensmittelkartenabschnltt 5 wird 7* Pfund Käse nerabfoigt.
Preis pro Pfd . 3,80 M . Der Verkauf ' st wie folgt geregelt:

Nr. 1—150 von nocbmittags 2—3 Uhr
,, 151—300 „ „ 3 4 „
„ 301- 450 „ 4- 5 „
„ 451- « chluß„ „ 5- 5'/, „

Abgezähltes Geld ist mitzubringen
Hachenburg , den 6. 7. 1818. Der Bürgermeister.

vekanmmachnng.
Aus Grund der Bekanntmachung des König! chen Oderversiche»

runasamtes in Wiesbaden vom 12. April d. Js . betreffend Neu¬
festsetzung des Ortslohues werden die Beiträge der unständigen
Mitglieder unserer Kasse ab 1. Juli 1918 wie folgt festgesetzt:
für männliche Personen über 2t Jahren auf 0,99 M. wöchentlich
„ „ „ von 16- 21 „ ' ,78 „
„ ,, „ unter 16 ,, ,, 0,51 ,, ,,

für weibliche Personen über 21 Jahren auf 0,66 M. wöchentlich
., „ „ von 16—21 „ „ 0,60 „ „
„ „ unter 16 „ „ 0,45 „

Weiter wird darauf hingewiesen, daß nach der Bekanntmachung
des Königlichen Versicherungsamtes des Oberwesterwaidkreises vom
25. Juni d. Js . die Festsetzung des Wertes der Sachbezüge eben¬
falls eine Aenderung erfahren hat , welche diejenigen Mitglieder
unserer Kaffe, die bei ihrem Arbeitgeber neben -inem Barlohn
Kost oder Wohnung «der auch beides zusammen beziehen, ab 1. Juli
1918 einer anderen (höheren) Lohnstufe zumeist. In Frage kommen
hauptsäch ich Dienstboten und Lehrlinge . Die Zuteilung dieser
Mitglieder in eine höhere Lohnstus« erfoigt von seiten der Kaffe aus
ahne Weitere- ; es bedarf in diesem Falle der Einreichung einer Lohn¬
änderung du-ch die Arbeitgeber also nicht.

Marienberg , den 2. Jul ! 1918.
Allgemeine Ortskrankenkasse

für den Qberwesterwaldkreis in Marienderg.
Jäger , Vorsitzender.

flauer-'.DüNpf-Einkodbapparate
Einkoch- und Einmachgläser

Salizyl-Pergamentpapier
Butterbrotpapier

Feldpost-Blechbüchsen und dergl.
empfiehlt

Josef Schwan , Hachenburg.

Barometer
Thermometer
Qreglärer und Brillen

empfiehlt

Emst SchUÜe , Uhrmacher
ßacfienburg,

Neuheiten in Ansichtskarten
Geburtstags - und Namenstagskarten und Karten
zur Yerlebung Und Vermählung in großer Auswahl

helMliiiig Th. HMel , HaMürg.

suchter Ausfuhr von gemünztem Golde aus Dell
insgesamt 160 000 Mark Geldstrafe.

§ Treibrtcmendiebstahl. Eine exemplarischeS
Treibriemendiebstahl hat das Landgericht Amb
Oberpfalz mit sechs Jahren Zuchthaus gegen
arbeiler verhängt.

Volks« und Kriegswirtschaft
* Freigabe bon Knochenbrnherzeugnissen.

langten die auf Beranlaffung des Kriegsansschuffez
te bergestellten Knochenbrüherzeugnisse bur3. . . . — Vif. . Q . . f. . (Y\ < fr , c /v » . .

und Fette _
meinben zur Ausgabe. Nunmehr ist "der Vertrieb
Zeugnisse dem freien Verkehr überlaffen, jedoch m«
behaltung von Höchstpreisen. Die Verbraucher?^
betragen für Knochenbrühwürfel 3 Pfg. das
Knochenbrühwürfelmasse6 Mark für 1 Kilogra
Knochenbrühertrakt 3,40 Mark für 1 Kilogramm Jnl
und 5.35 Mark bzw. 5,80 Mark für 1 Kilogramm
dänische Ware, für flüssige Würze 3.40 Mark für 1
ausschließlich Verpackung.

ft  Preise für Stroh und Häcksel aus der Ernte
Der Staatsse retär des Kriegseruährungsamts bat die
für Stroh aus der Ernte 1918 in der gleichen Höbe
letzten Wirtschaftsjahre festgesetzt. Es beträgt hier
Preis bei Flegeldruschstroh 90 Mark, bei Maschinen
80 Mark für die Tonne. Die Preise schließen die
Beförderung zur Verladestelle und des Verladens
Für Strah , das in drahtgepreßtem Ballen geliefert
erhöht sich der Preis um 12 Mark für die Ton
Lieferungsverband erhält eine Vermittlungsgebühr
12 Mark. Die Landesbehörden bestimmen, wel'
hiervon der Händler zu bekommen hat. Die vo
Strohpreile gelten auch als Höchstpreise für das S
im freien Verkehr gehandelt wird. Der Häckselpxei
120 Mark für die Tonne. Die Zuschläge für den
Kleinhandel werden ovn den Laudeszentralbehörden
ebenso die Preise für die Strohabgabe durch die Gund Kommunalverbäiide.

Für di« Schriftieilung und Anzeigen oerantworNich:
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

Wir geben für Spareinlagen
täglicher Verzinsung4 °|0 Zins
KreisfparkalTe Marienb

Montag den 8. Juli habe ich in
Ltallungen einen Transport

grobe und kleine Schwel
in großer Auswahl zum Verkauf.

Heinrich Lindlar »Hachenb

I Zigaretten!
gH ohne Mundstück (garantiert rein türk . Tabak)

offeriert in der Preislage vonHMk.115.,Mk.125.-bis Mk.175.p.
6us1av 8 Paul kabovts

H Zigarrengeschäft
Limburg  a . Lahn

Telefon 1= Kornmarkt 5.

Mehrere Wagen

Brennholz
ab Fabrik oder durch unser
Fuhrwerk lieferbar , haben
abzugeben

Bocks & Co.
Nifteihaninier.

Die billigste und
praktischste

Bereifung für Fahrräder
ist die

zu haben bei
Karl Baldus

Sensen
Sensenbäume

Rechen
Naturwetzsteine
Harken , Jäten
und dergleichen

empfiehlt

3oref Schwan
Hachenburg.

Verlöre
Am Eingang nach

bürg von Marien'
zum Burggarten u
zum Hotel Schniidt

schwarzerstelour-vN
verloren.  Gegen
nmig abzugeben bei
schäftsstefie dies r Z"

In ein Landhaus
wird bald wegen Heirat
für k!. Herrschaft!. Ha
braves kath.
Küc&enmäddien

gesetzteren Alters sie
sund u. i. d Küche erf
auch bei leichterer ®<
mithelfen. Lohn n. U
b. guter Verpfleg, u. U
Bei Zufriedenheit Da
Gute Empfeh unge»

Zu eifr. b. Frau Prä
Eäln , H ld bordpl. 13.

Im selbe» Hause ein
kao>.

g
welches alle Hausarbeit
gesund ist ». sich auch
mit beschäftigt

Auch z ! meiden bei

Brave » Nichtig
M ä «I c
für fufuit  g e s u ch

Frau
besitze « E«

Grenz !»

8el» äMdrlefß
enipfiehlkcd. MrcddSdel.
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